
Ein Zimmer mit Kleidung 
hat der Rosa-Weihnachts-
mann hergerichtet 

** Der rosa Weihnachstmann und seine Elfe Mónika Orsós. 
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Rosa von Zehnle, ein Mann 
deutscher Abstammung, der 
seit sechs Jahren in Somogy-
szentpál lebt und es als sei-
nen Herzenswunsch betrach-
tet, benachteiligten Kindern 
in Somogy zu helfen, hat 
auch in diesem Jahr viele 
Spenden zu Weihnachten 
organisiert.  
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SOMOGYSZENTPÁL - Ich möch-
te den Ungarn zeigen, daß es 
noch Leute gibt, die den ar-
men Familien aus Somogy von 
Herzen helfen. Das alles über-
nehme ich natürlich ohne 
öffentliche finanzielle Unter-
stützung und tue dies gerne — 
sagte unserer Zeitung der 61-
jährige Mann, der in seinem 
täglichen Leben als Schriftstel-
ler tätig ist. 
    Getreu seinem Namen 
Rosa, zog er ab sechsten De-
zember, wie in allen Jahren, 
seine rosa Weihnachtsmann-
kleidung an, worauf die Kinder 
aus Somogyszentpál schon 
ungeduldig warteten. In die-
sem Jahr richtete er in seinem 
eigenen Haus einen separaten 
Spendenraum für die gesam-
melten warmen Kleider ein, 

mit denen er die armen Zi-
geuner-Familien* in Somogy-
szentpál unterstützte. 
    — Die meisten Spenden ka-
men aus dem Ausland: 
Deutschland, Österreich und 
der Schweiz. In den Paketen 
gab es Kleidung in passenden 
Größen für verschiedene Al-
tersgruppen und natürlich Win-
teraccessoires, Mützen, Hand-
schuhe, Schals — sagte der 
wohltuende rosa Weih-
nachtsmann zu Somogyi Hír-
lap. Die Spender schickten auch 
Bettwäsche und Heimtextilien 
für die Familien. Es wurden so 
viele Spenden gesammelt, 
daß zehn Regale von einem 

neue Kleider kaufen können.  
    — Im Laufe des Jahres wird 
verschenkt, was jetzt von den 
oft brandneuen Sachen noch 
übrig bleibt, als Geschenk für 
Geburtstage oder andere An-
lässe — sagte der Mann von 
Somogyszentpál.  
    Rosa von Zehnle unterstützt 
etwa dreißig Familien mit 
Spenden zu Weihnachten und 
das ganze Jahr über. Eine 
große Hilfe leistet dabei Móni-
ka Orsós, die auch in diesem 
Jahr wieder beim Sortieren 
und Ordnen der Kleidung mit-
gewirkt hat. Wie dem Weih-
nachtsmann seine Elfen hel-
fen, so hilft Mónika Orsós dem 
im Dorf lebenden Deutschen 
beim Verteilen der Geschenke. 
    Rosa von Zehnle hat uns 
verraten, daß er zu Weihnach-
ten wieder als Rosa-Weihnachts-
mann die Zigeuner-Kinder* im 
Dorf besuchen und allen 
Schokolade schenken will. 
 

* Die Zeitung verwendete zeitgeistge-
mäß das Wort „Roma”, das ich aber im 
gespräch mit der Zeitung NICHT einmal 
sagte, sondern wie es die Zigeuner 
selbst unter sich tun und sich Zigeuner 
nennen, ohme dabei irgendetwas politi-
sches reinzuinterpredieren oder gar poli-
tisch zu werten! Zigeuner sind auch 
Menschen mit Rechten und sollen sich 
so nennen  dürfen, wie sie es tun. Kein 
hiesiger Zigeuner spricht von „Roma” - 
zumindest kein echter Zigeuner! 

Meter Länge und sechs Stock-
werke damit gefüllt waren. Da-
zu kamen noch die Sachen, 
die ich nicht ausgepackt hatte 
und die Schuhe, Taschen. 
Wenn ich alles übereinander 
legte, wäre der Kleiderberg si-
cher tausend Meter hoch — 
fügte Rosa von Zehnle la-
chend hinzu.  
    Er sagte, er würde den Fami-
lien die Habseligkeiten selbst 
übergeben, denn durch ihre 
regelmäßigen Treffen weiß er 
bereits genau, wo und welche 
Hilfe benötigt wird. Ich gebe 
hauptsächlich die Spenden an 
diejenigen, die so arm sind, 
daß sie sich nicht regelmäßig 

**  Dieses Bild war eigentlich für die Zeitung geplant, doch lief etwas technisch schief. Es zeigt die Klamottenspenden, zumndest einen großen Teil davon. 




